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    1. Einleitung


     


    ,,In welcher Gesellschaft leben wir eigentlich?", so lautet die Frage, die Armin Pongs in seinem gleichnamigen Buch stellt. Antworten auf diese Frage fallen sehr unterschiedlich aus. Neben gesellschaftstheoretischen Konzepten wie der Risikogesellschaft (Beck, U.; 1986), Kommunikationsgesellschaft (Münch, R.; 1991) oder Erlebnisgesellschaft (Schulze, G.; 1992) ist in den letzten Jahren zunehmend der Begriff „Informationsgesellschaft“ in den Vordergrund getreten. Alle Konzepte haben gemein, dass sie den Wandel der Gesellschaft unter einem bestimmten Aspekt betrachten. Sie versuchen dabei, die zentrale Besonderheit hervorzuheben, welche die Gesellschaft entscheidend bestimmt. Im Falle der Informationsgesellschaft liegt der Fokus auf dem Begriff Information. Zwar sind Informationen kein neues „Phänomen“ der Menschheitsgeschichte, doch ist es offensichtlich, dass der Bedarf an Informationen zur Generierung von Wissen Ausmaße und Formen annimmt, die Informationen als charakteristisches Merkmal der modernen Gesellschaft


     


    gelten lassen.


     


    Augenscheinlich wird diese Entwicklung vor allem in der Arbeitswelt. Die Schaffung, Verteilung und Bewertung von Informationen beschäftigt eine stetig steigende Anzahl von Menschen, informationsorientierte Berufe nehmen zu. Ein jeder produziert und konsumiert Informationen, lebt also quasi mit und in Informationen als Teil der Informationsgesellschaft.


     


    „Moderne Informationstechnologien werden als Chance für die Verwirklichung integraler Gestaltungskonzepte gesehen, denn sie eröffnen nicht nur Optionen hinsichtlich verschiedener Arbeits- und Organisationsformen, sondern sie stellen – wie auch die zunehmend komplexeren Umweltbedingungen – höhere Anforderungen an die organisationale Flexibilität.“[1]


     


    Im Folgenden soll geklärt werden inwieweit der Trend zur Informatisierung im verarbeitenden Gewerbe in Deutschland, als einem der wichtigsten Wirtschaftszweige in Bezug auf Beschäftigung und volkswirtschaftlicher Wertschöpfung, Einzug gehalten hat. Wie gestaltet sich dieser und welche Chancen bietet er vor dem Hintergrund neuer Marktsituationen? Zunächst wird jedoch aufgezeigt, in welche gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen die industrielle Fertigung eingebettet ist, um dann im Speziellen das Hauptaugenmerk auf die Analyse der industriellen Fertigung und deren Technikbedarf anhand theoretischer Grundlagen und einer vorliegenden arbeitssoziologischen Untersuchung zur erfahrungsgeleiteten Arbeit zu richten.


     


    Die Ausarbeitung gliedert sich dabei wie folgt: Zunächst wird in Abschnitt 2 die Diskussion


     


    der Informationsgesellschaft ausführlich beschrieben, welche den Rahmen für die gesamte Arbeit bildet. Die Darstellung der These „Risikogesellschaft als Konsequenz der Eigendynamik einer Industriennation“ nach Ulrich Beck und anschließend ein Blick auf Deutschmanns „wissenssoziologische Interpretation industrieller Rationalisierung“ folgen im dritten Abschnitt.


     


    Schließlich wird in Abschnitt 4 die Notwendigkeit erfahrungsgeleiteter Arbeit in der industriellen Produktion erläutert.
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